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J. Auf die Vermahlnng Jhro Konigl. Hoheit, der Printzeßin
Joſepha mit Luis Dauphin, aus Franckreich.

aKuf! NMulſen, auf! und nehmt die

Krafft
Je eurer Andacht ſtarckſten

Flammen,
Nehmt eure gantze Wiſſenſchafft
Der Dichter-Kunſt anjetzt zuſammen,
Stimmt eure Lauten, Floth und Rohr,
Und laßt ein Lied im hohern Chor
Mit Andachts-vdllen Ton erklingen,
Das ſchonſte Wunder unſter Zeit
Den Ausbund der Vortrefflichkeit
Der teutſchen Hofe zu beſingen.

Jhr ſeht mich an, und fraget mich,
Wenm diefes Lob-Lied wohl gebuhret?
Joſepha iſts, die Ludewig
Als Braut und Konigin heimfuhret.
Der Raute grunlichter Smaragd
Wird mit der Liljen Silber-Pracht
Jn einer Crone feſt vetbunden,

Hat man wohl einen ſchonern Crautz,
Hat man wohl einen groſſern Glantz

W

An Sachſens RautenStock gefunden?

Printzeßin, ach wo fieng ich an
Dein hohes Lob hier abzuſchildern?

Jch wurde mich auf einem Plan
So vieler Tugenden verwildern.
Dein Ruhm, der aller Welt bekandt,
Dein Geiſt, dein Engliſcher Verſtand,
Und tauſend ſeltne Wunder-Gaben“
Bezeugen ja, daß ſie Dich ſchonVorlangſt zum Koniglichen Thron
Beſtirmnet und gebohren haben.

Und dieß hat Franckreichs Ludewig
Entzuckt nach Sachſen hin gezogen,
Mein Dauphin, ja du findeſt dich
Jn deiner Hoffnung nicht betrogen,
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Du uberkommſt das ſchonſte Pfand
Und Kleinod von gantz Sachfen-Land,
Ein Pfand, das dir die Macht von oben,
Weil du vor andern wurdig biſt,

Dagß du es gantz alleine kußt,
Augch gantz beſonders aufgehoben.

Dieß zeigte uns der neue Stern,
Der jungſt in Sachſen aufgegangen,
Den weil dieß Bundniß von dem HErrn,
So trug der Himmel ſelbſt Verlangen
Dieß Engels gleiche Paar zu ſehn,
Er ſahs, und muſte frey geſtehn:
Man finde nirgends ſeines gleichen,
Jardieſes auserwehlte Pen
Muß alle Sternen immerdar

An  Glantz und Schonheit uberſteigen.
S

Allein, ach ſchmertzlicher Verluſt
Den wir dadurch zugleich empfinden,
Der Menſchen und der ongel Luſt
Soll man in Sachſen nicht mehr finden!
Ach unſer Kleinod iſt dahin!
Auf! Sachſen, auf! und folge ihn
Mit tauſend heiſſen Thranen-Guſſen,
Weil deines Landes Cron und Zier,
Dein Engels-Bild, ſo bald von dir
Und deiner Seite wird geriſſen.

Doch es gereicht, beglucktes Land,
Vielmehr zu deinen groſten Ehren,
Daß deine Tochter in dem Stand
Auch ftemder Lander Glantz zu mehren.
Wohl dir demnach, und aber wohl!
Du macheſt uns der Freuden voll,
Wiöit durch dein gluckliches Verbinden
Schutz, Ruhe, Fried und Sicherheit,
Ja ſelbſt die alte guldne Zeit
Sich nun in Sachſen wieder finden.

Die



Die Andacht ſteht hier ſtill, und ſpricht: Jn allerhochſten Wohlergehen
Dieß alles iſt vom HErrn geſchehen. Mit tauſendfachen Heyl geſchmuckt,
Darum bezeugt ſie ihre Pflicht Mit tauſendfachen Wohl begluckt
Durch unterthanigſt treues Flehen, Der gantzen Welt zur Freude ſtehen.

Sad ſadwot, Laß ihren neuen Ehe-Stand
Laß deine Seegens reichen Ovellen Zu einem Paradieß auf Erden,
Sowohl auf Zweige, als auf Stamm, Zu einem recht gelobten Land,

Sowohl auf Braut, als Brautigam, 4gh u n nn g
Sich ferner in die Hohe ſchwellen.

Ach breite es wie Japhet aus,
HErr, der du ſelbſt in deiner Hut Laß uns den RautenCrautz von Sachſen,
Gecronte Hauptet haltſt und trageſt, Zu beyder hochſten Hauſer Ruhm,
Und ſie mit Seegen, Gluck und Guth Biß auf das ſpatſte Alterthum,
Beſonders croneſt und belegeſtt,  Vliel ſchone Lilien und RautenStocke
Laß dieſes Konigliche Paar waalchſen!
Viel ſchone und vergnugte Jahr

ii. Auf die ChurSachſiſche und ChurBahyeriſche doppelte Ver
mahlung, oder das erfreute Sachſen und Bayhern, uber bey

derſeits hochſt begluckte Berbindung, ein Drama.

Sachſen.
wuf!. Sachſen, freue dich, auf! wer ſich freuen kann,

d Auf! Mulenz auf! und ſtimmt ein frohes Vivat an,g Den Ausbund auserleſner Jugend,

Das Muſter aller Zucht und Tugend,
Auguſti Helden-Krafft, die Stutze ſeiner Lander,

Der Sachſiſchen Nyinphen Glantz, Schonheit und Stern
Jn doppelt verbundenen Bundniß zu ehren,
Auf! Aulen, auf, jauchzet, und laſſet euch horen!

Bayern.
Beglucktes Dreßden, ey, was ſtelleſt du uns dar?
Ein doppeltfach vermahlt Braut und Geſchwiſter-Paar,
Von Furſtlichen Sinn und Gemuthe,
Von Furſtlichen Stamm und Geblute,
Ja gar von Koniglich und Kayſerlichen Ahnen,

Die uns den Wea zum Heyl durch ihr Verbinden bahnen!
Ach prachtig, ach Furſtlich, ach Engliſches Paar!
Ach glucklich, ach frolich, ach ſeeliges Jahr!
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Ach koſtbares Bundniß! Ath heilige Flammen!“
Ach Flammen, die ſelber vom Himmel abſtammen!

Sachſen.Durchlauchtſter Brautigam, was zog wohl Deinen Sinn,
So plotzlich, ſo geſchwind, ſo ſtarck nach Bayern hin?
Sinds nicht die Anmuths-vollen Blicke
Von dem vollkommnen Meiſterſtucke
Der Tugend, die dein Hertz durch ihre WunderGaben
Geruhrt, entzuckt, beſiegt, und uberwunden haben?
O! brennender Liebe, durchdringender Strahl!
O! herrlich, O! glucklich getroffene Wahl!
Wo Jugend mit Tugend ſich Furſtlich verbinden,
Wie ſolte die Liebe nicht Furſten entzunden?

Bayern.
Durchlauchtſte Engels-Braut, und was beweget Dich
Nach Bayern hin zu gehn? Jſts nicht Dein ander ich?
Dein Churfurſt, Dein Gemahl und Sonne,
Des BaperLandes Luſt und Wonne?
Ach ja, Du ſtehſt mit Ahm, als Deiner andern Seelen,
Auch das entferntſte Land ſchon fertig zu erwehlen,
O! reitzender Liebe, entzuckende Macht!
JZber hatte wohl jemahls nach Bayern gedacht?
Woferne das Feuer, das alles regieret, t

Nicht ſelber die Furſtlichen Herten geruhtet.

Sachſen.Jedoch ach! ſchmertzlicher Verluſt! Ach harter Schluß!

Den unſer SachſenLand dadurch empfinden muß,
Uns wird das Kleinod unſter Zeiten,
Der Ausbund rarer Seltenheiten,
Ein zartes Engels-Bild dadurch zugleich entriſſen,
Wie? theuerſte Printzeß, wir ſolten Dich vermiſſen?
Ach! Nulen, ach leget die Florhen bey Seit,
Ach kladet und zaget, ach heulet und ſchreyt!
Ach achzet und lechzet ihr Sachſiſchen Selder,
Ach knallet und fallet ihr Suchſiſchen Walder!

Bayern.
Nein, ſchweig, beglucktes Land, und ſieh, was COtt gethan,
Als einen welſen Zug von ſeiner Fugung an,
Der iſts, der dieſes Band verbunden,
Der iſts, der dieſen Crantz gewunden,

Drum



Drum folgt auch dieſem Trieb hetroſt und unverdroſſen
Die Konigliche Braut, weil GOtt es ſo beſchloſſen.
Drum, AMulſen, auf, leget den Kummer bey Seit!
Seyd munter und fuſtig, frohlocket und ſchreyt!
Seyd ſtille mit Ktagen, ermuntert euch wieder!
Ergreiffet die Harffen, ſpielt liebliche Lieder!

Sachſen.
O unvergleichlicher, ð herrlicher Gewinn!
Es giebt zwar Sachſen jetzt ein theures Kleinod hin;
Doch Bauyern giebt uns eins dargegen,

O ſchoner Tauſch! O relcher Seegen!
Nun mag die gantze Welt, ob das nicht Freundſchafft? ſagen,

gvoenn Vortheil und Verluſt getheilet wird, getragen.
Auf! Sachfiſche Sohne, auf, jauchzet und ſingt!
Auf Bayriſche Nymphen, auf tantzet und ſpringt!
Auf Sachſen und Bayerh, auf theitet die Freude!
Auf Bayern und Sachſen, ergotzet ench beyde!

Bayern.
Du biſt demnach begluckt, geehrtes Sachſenland,
Wohl dir, und aber wohl! du biſt numnehr im Stand,
Daß durch ſo Anmuths volle Sterne
Auch fremde Printzen aus der Ferne,Ja groſſe Konige und Furſten dieſer Etden,
Durch ihren Strahl geruhrt, zu dir gezogen werden.

Ja, Sachſiſche Fluren, geſeegnet ſeyd ihr,
Bringt eitel ſo koſtbare Schatze hetfur,
Die uber die koſtbarſten Perlen zu ſchatzen,
An denen ſich Konige ſelber ergotzen.

Sachſen.
Du biſt noch mehr begluckt, erfreutes Bayer-Land,
Du uberkommſt von uns das allerſchonſte Pfand

Von allen Pfandern, die auf Erden
Nur angetronen mogen werden,Wir uberlienern dirs mit tauſend Thranen-Guſſen,

Wir ubetlieffern dirs mit tauſend Abſchieds-Kuſſen,
Ah Engliſche Geiſter, uch Himmliſche Wacht,
B gleitet, und nehmet dieß Kleinod in Acht!

3 Bayern.



Baguyern.Erfreutes Sachſen auf! und nimm dein Kleinod an!

Doch ja, du haſt ſchon Thor und Thuren aufgethan,
Mich deucht, ich ſeh ſchon aller Orten
Die ausgeſchmuckten Ehren-Pforten,
Und durch dieſelbigen die Engels-Braut eingehen;
Mich deucht, ich ſeh Sie ſchon in ihren Purpur ſtehen,
Von Jungen und Alten mit Hauffen ümringt,
Wie alles von jauchz'nden Vivat erklingt,
Und wie mit abwechſelnden Donner und Knallen
Der Stucken, Trompeten und Paucken erſchallen.

Sachſen.
Erfreutes Bayern auf! und nimm dein Kleinod hin,
Doch ja, es zeigt ſich ſchon dein treuergebner Sinn,
Mich deucht, ich ſehe ſchon von weiten
Die Ehren-Pforten zubereiten,
Und durch dieſelbigen die EngelsBraut anlangen,
Und Jhren Brautigam mit tauſend Luſt umfangen.
Ja wird der durchdringend und klingende Ton
Des jauchzenden Volckes nicht allbereit ſchon

Jn Lufften und Klufften erſchallend gehoret,Mit welchen GSie alles gluckwunſchend verehret?

Bapyern.Wir wunſchen Dir indeß, mit Hertzen, Mund  und Hand,

Durchlauchtſter Brautigam, viel Gluck zu dieſen Stand.
Der HErr und Stiffter heilger Ehe,
Der Glantz und Aufgang aus der Hohe,
Der Hochſte wolle ſelbſt Gluck, Seegen, Heyl und Leben
Zu dieſen hochſt erwunſcht getroffnen Bundniß geben,
Er nahre und mehre mit Engliſcher Luſt
Der Hohen Verlobten vereinigte Bruſt,
Er zunde und binde mit himmliſchen Flammen
Die brennenden Kertzen der Hertzen zuſammen!

Sachſen.Ditr aber folgen wir bey Nacht und auch bey Tag,
Durchlauchtigſte Priutzeß, mit tauſend Seufffern nach,
Und wunſchen alle Augenblicke
Dir tauſend Seegen, tauſend Glucke,
OGoOtt ſelber ſey Dein Schirm, Dein Schild, Dein Licht, Dein Leiter,
Dein Ancker, Dein Compalſ, Dein Fuhrer Dein Begoleiter,

Er
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Er dringe Dich glucklich ins Bayer-Land ein,
Und laſſe daſſelbe Dein Engeland ſeyn,
Er laſſe die grunende Raute von Sathſen
Jn Bahern auch grunen und blühen und wachſen.

Bayern.
HErr, deffen Auge ſelbſt die Hohen dieſer Welt
Jn ſeinem Gnaden-Schutz, und treuen Obſicht halt,

Halt dieſe neu-vermahlten Beyde
Dem Hohen Eltern-Paar zur Freude,
Dem Koniglichen Hauß zur Zier, dem gantzen Lande

Zum Nutzen, Heyl und Troſt im hochſt begluckten Stande.
Beglucke und ſchmucke ihr Furſtliches Hauß
Mit Glucke, mit Seegen, mit Herrlichkeit aus,
Bekrone die beyden Durchlauchtigſten Hauſer
Mit Seegen der Stamme, mit. Wachsthum der Reiſer.

Bayern und Sachſen.
Sprich, gutigſter Himmel, ſelbſt Amen darzu!
Jhr Strahlen der Sonne, wurckt Leben und Ruh!
Jhr funckelnde Sterne, bringt Reichthum und Seegen!

—E,,,—Jhr Garten und Fewder, bringt Blumen und Crantze!

Zhrgeennhe dee intet
Kommt, guldene Zeiten, und laſſet euch wieder

Auf beyde Durchlauchtigſte Hauſer hernieder!
Beglucket und ſchmucket das jetzige Jahr!
Begabet und labet das Engliſche Paar!
Umnhullet, erfullet, bekronet Sie beyde
Mit Seegen, mit Wachsthum, mit Leben und Freude!

Laßt Sachſen durch Bayern,
Und Bahyern durch Sachſen
Jn Ewigkeit  grunen und bluhen und wachſen!

mn. Gluckwunſch an die beyden Hohen Koniglichen Eltern.
o wird, Durchlauchtigſtes, und Groſſes Konigs-Paar,

 Was Dir das gantze Land bißher gewunſchet, wahr.

Ja wohl, wer ſo, wie Du, die Kinder auferziehet,
V Wohl dem, der Freud und Luſt an feinen Kindern ſiehet!

Der traget billig auch zum wohlverdienten Lohn
Nebſt ſeiner Kinder Wohl ſein eigen Wohl davon.

GOtt



GoOtt Lob! Dein einſiges, Dein eifftiges Bemuhen,
Dein treu, Dein zartlichen, Dein kluges Auferziehen
Jſt nicht umſonſt geweſt, die Hoffnung iſt erfullt,
Des gantzen Landes Wunſch und Sehnſucht iſt geſtiut
Du ſieheſt jetzt nach Wunſch und jedermans Verlangen
Drey Kinder auf einmahl in ihrem Braut-Schmuck prangen,
O vnſchatzbates Gluck! O Seegensvolles Jahr!
O hochſt begluckt, o hochſt erfreutes Eltern-Paar!
Doch wie kanns anders ſeyn? Dein Koniglich Exempel
Bahnt Deinen Kindern ſelbſt den Weg zum EhrenTempel,
Was Wunder, wenn Sie ſo, wie Dun geſeegnet ſeyn?
So trifft, was Dovid ſpricht, an Dir uno Jhnen ein,
So ſteigt Geſchlecht, Verdienſt und Helden-Blut zu Ehren,
So muß der Kinder Wohl der. Sltern Wohl vermehren.
So wird, Durchtauchtigſter Monarch, wie ſichs gebuhrt,
Dein Thron befeſtiget, ethohet und gejiert,
Der Hochfie wolle ſhu ie mehr und mehr ausbreiten!
Jhn müne Fried und Ruh und Sicherneit begleiten!
Das Glucke muſſe ihm zu ſeiner Rechten ſtehn,
Und Deinets Hauſes Glantz je mehr und mehr erhohn!

Du aber, theuet Ühe nen ne,J

wonnte,

Dein Hauß mit Seegen ausgeſchmuckt,

und Wohletgehen,
Da jetzt ein dreyfach Paar ſo klug ais gluellich wehlt,

Und nach des Himmels Rath ſich ſo arwunſcht vermahlt.
Nun, Hochſter, krone du ſelbſt aus des Himmels Hohen
Miß Hohe ElternPaar mit Heyl und Wohleraehen,
Befeſtge Jhren Thron, halt deine AllmachtsHand
Stets ubber Dero Haupt, Leib, Leben, Hoff und Land.
Gieb, daß der theure Hauff der Koniglichen Zweige
An Glucke, Ruhm uno Glantz von Tag zu Tage ſteige!
Schutt auf das gantze Chur und Konigliche Hauß
Dein reiches SeegensMaaß mit vollen Strohmen aus!
Und laſſe fort und lfort den RautenCrantz von Sachſen
Jn hochſt erwuuſchun Flor ſtets grunen, bluhen, wachlen!
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